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Jlmtlicber teil.
Bekanntmachung

I. Brennholz Versteigerung
am Donnerstag , den 29 . d. 911. , vormittag » 11 Uhr in dem
Distrikt „Oberer Sauerwasserpfad No . 38 " :

2 Rm . Eichenscheit,
188 Rm . Duchcnscheit,
48 Rm . Buchenknüppel,
70 Rm . Buchenreiserknüppel.

Anfang der Holzversteigerung bei Holznummer 24.
Der Kleinbahnzug 9.20 Uhr kann bis Schlangenbad benutzt

werden. [2166
Eltville,  den 23. Januar 1914.

Der Magistrat.

Landratsamtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung

betreffend die Veranlagung des Wehrbeitrags!
Die materiellrcchtlichcn Vorschriften des Wehrbeitragsgesetzes

lehnen sich eng an die entsprechenden Bestimmungen des preußischen
Ergänzungssteuergesetzes an.

Es wird jedoch auf folgende, zwischen den beiden Gesetzen
bestehende Verschiedenheiten aufmerksam gemacht:

1. Nach tz 7 des E -gänzungssteuergesetzes umfaßt das steuer¬
bare Kapitalvermögen bares Geld deutscher Währung , fremde
Geldsorten, Banknoten und Kassenscheine »mit Ausschluß der
aus den laufenden Iahreseinkünsten vorhandenen Bestände ' .
Im § 5 Nr . 4 des Wehrbcitragsgesetzes sind von der Besteuerung
ausgenommen : „die aus den lausenden Iahreseinkünsten vor¬
handenen Bestände und Bank - oder sonstige Guthaben , soweit
sie zur Bestreitung der laufenden Ausgaben für 3 Monate dienen."

2. Nach Z 5 Nr . S des Wehrbeitragsgesetzes ist der Kapital-
wert der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende

.Leistungen, welche dem Berechtigten auf seine Lebenszeit, auf
die Lebenszeit eines anderen , auf unbestimmte Zeit oder auf die
Dauer von mindestens zehn Jahren zustehrn, dem Empfänger
auch dann anzurechnen und bei dem Geber in Abzug zu bringen,
wenn die Leistungen aus Grund einer Schenkung erfolgen. Der
Kapitalwert einer auf einem Schenkungsvrrsprechen beruhenden
Rente ist also für den Wehr beitrag dem Beschenkten anzurechnen,
während bei dem Schenker nach § 9 des Gesetzes entsprechender
Abzug stattfindet.

3. Nach 8 6c des Wehrbeitrogsgesetzes gehören nicht zum bei¬
tragspflichtigen Vermögen Ansprüche auf Renten und ähnliche
Bezüge, die mit Rücksicht auf ein früheres Arbeit »- oder Dienst¬
verhältnis gewährt werden. Die Fassung ist etwas weiter als
diejenige des 8 7, Schlußsatz, des Ergänzungssteuergesetzes.

4. Im Unterschiede zum Ergänzungssteuergesetz erstreckt sich
die Beitragspfltcht nach dem Wehrbeitraggesetze nicht nur auf
physische Personen , sondern auch auf Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften aus Aktien , und zwar mit den im 8 H
des Wehrbeitraggesetzes näher bezeichnten Bermögenstetlen.

5. Die Bestimmung im 8 -6 Nr . 5 des Ergänzung sstruergesrtzes,
nach der dem Haurhaltungsvorstande dasjenige Vermögen des
Haushaltungsangehörigen zuzurechnen ist, an welchem ihm die
Nutznießung zusteht, findet sich in dem Wehrbeitragsgesetze nicht.
Insbesondere find also Vermögen, die minderjährigen Kindern
gehören, nicht bei dem Vater oder der Mutter , denen die Nutz¬
nießung zusteht, sondern bet den Kindern beitragsvflichtig.

6. Während nach 8 9 des Ergänzungrsteuergesetzes für die
Feststellung des Dermögensbestandes und Wertes die Zeit der
Veranlagung , d. i . der Zeitraum vom Beginne der Frist für die
Abgabe der freiwilligen Dermögensanzeigen bis zum 1. April
maßgebend ist, ist nach 8 15 des Wehrbeitragsgesetzes der Stand
vom 31. Dezember 1913 für die Beitragspflicht und die Er¬
mittelung des Vermögenswerts bestimmend.

7. Dir Vorschriften des Wehrbeitragsgesetzes über die Be¬
wertung desjenigen Grundbesitzes, der dauernd land - oder forst¬
wirtschaftlichen Zwecken zu dienen bestimmt ist, stimmen im
wesentlichen mit den Bestimmungen des 8 H des Ergänzungs¬
steuergesetzesüberein . Sie erstrecken sich aber auch auf alle gärt¬
nerischen Zwecken dienenden Grundstücke. Völlig abweichend
dagegen sind die Bestimmungen des Wehrbeitragsgesetzes über
die Bewertung bebauter Grundstücke, die Wohnzwecken oder
gewerblichen Zwecken dienen.

In allen Fällen kann der Beitragspflichtigeverlangen, daß
statt des Ertragswerts der gemeine Wert der Veranlagu ng zu¬
grunde gelegt wird. Das Wahlrecht kann bis zum Ablaufe der
Frist für die Einlegung des ersten Rechtsmittels ausgeübt werden.

8. Abweichend vom Ergänzungssteuergesetze findet sich im § 18
des Wehrbeitraggesetzes die Bestimmung, daß bei Wertpapieren,
die in Deutschland einen Börsenkurs haben und die mit
Dividendenscheinen gehandelt werden, rin Betrag in Abzug ge¬
bracht werden darf , der für die seit Auszahlung des letzten Ge¬
winns abgelaufene Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn ent¬
spricht.

9. Ein weiteres Wahlrecht besteht für Betriebe , bet den regel¬
mäßige jährliche Abschlüsse stattfinden. Nach 8 15 Absatz 2 des
Wehrbeitraggesetzes kann der Beitragspflichtige verlangen , daß
das in einem solchen Betrieb angelegte Vermögen nach dem Be¬
stand und Werte am Schlüsse des letzten Wirtschafts - oder Rech¬
nungsjahrs festgestellt wird . Als letztes Wirtschafts - oder Rech¬
nungsjahr (Betriebsjahr » gilt dasjenige , dessen Ergebnis bei Ab¬
gabe der Vermögenserklärung feststand. Will der Beitragspflich¬
tige seiner Vermögenserklärung den noch nicht festgestellten Ab¬
schluß vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen, so ist ihm auf
rechtzeitigen Antrag eine angemessene, keinenfalls über den 15.
April 1914 hinausgehende Frist zu gewähren.

Berlin , den 20. Dezember 1913.
Der Finanzminister:

gez. L rntz e.

RssSiq«.
Deutschland.

* Die kaltgestrllte Militärmiffion. Eine neue Peters¬
burger Depesche meldet, daß jegliche offizielle Kommando¬
gewalt der deutschenM>litärmiffion genommen sei. Die
ruffischeu Forderungen seien sämtlich bewilligt worden.
In russischen offiziellen Kreisln betrachtet man die Ange¬
legenheit der deutschen Mission nunmehr endgültig alS
erledigt. (DaS glauben wir gern, wenn eS sich wirklich

so verhält. Aber damit dürste die Angelegenheit für daS
Deutsche Reich nicht erledigt sein.

* Berlin , 22. Jan . Der Artikel der „Köln. Ztg."
über die deutsche Militärmiffion in der Türkei wird von
der Berliner Presse ganz allgemein alS ein Rückzug der
Regierung aufgefaßt. Auch die „Tägl. Rundschau" ist der
Meinung, daß die Miffion an sich keine Frage unserer
Prestige geworden sei. Aus der Veröffentlichung der
„Köln. Ztg." gehe hervor, daß die Verstimmung zwischen
unS und Rußland die deutsche Regierung zum Zurück-
weichen veranlaßt habe. Die „Voss. Ztg." sagt, wenn
der deutsche Botschafter in Konstantinopel keine sichere
Bürgschaft schaffen konnte, daß General Liman von
SanderS die in Aussicht gestellten Befugniffe auch wirk¬
lich erhalle, so hätte man sich auf die Miffion überhaupt
nicht einlaffen sollen. Ganz ähnlich findet daS „Berl.
Tagebl.", rS wäre zweiffllo» beffer gewesen, da man die
Sache nicht durchzuhalten gewillt war, von Anfang an
die Finger davon zu laflkn. DaS Blatt fährt fort:
Wenn wir eine rusiische Stimmung nicht vertragen
können, so batte Herr v. Bethmannn dem deutschen Volk
nicht eine Milliarde abzunehmen brauchen.

Die „Rhein . - Wests . Ztg ." schreibt: Alle Be-
schöniqungen helfen darüber nicht hinweg, daß man unS
seit Bethmann-HollwegS Zarückweichen aus Marokko alles
zu bieten wagt. Es gehört schon eine sehr dicke Haut
dazu, wenn unsere Diplomatie die Geschichte mit der
Militärmiffion nicht alS ein Fiasko empfindet."

Frankreich.
Der Präsident von Frankreich beim deutschen Botschafter

in Parit.
* Aus Part « meldet der Draht: Die gestrige

Soiree beim dcuischcn Botschafter in Paris, Herrn von
Schorn, nahm einen überaus glänzenden Verlaus. Die
Zihl der Gäste wird auf 2000 geschätzt. Präsident
Poincartz nebst Gemahlin waren erschienen, auch daS ge¬
samte Ministerium Doumergue, wie auch die Mitglieder
deS zurückgetretenen KabinenS Barthou. DaS gesamte
diplomatische Korps, der Magistrat und die Vertreter der
Prcffe waren zugegen. Unter anderen bemerkte man fer¬
ner den deutschen Botschafter in Konstantinopel, Freiherrn
von Wangenheim, Herrn MutiuS und Gemahlin, sowie
die hervorragenden Mitglieder der deutschen Kolonie.
Die Soiree nahm um 10 Uhr ihren Anfang. Bereits
lange vorher rollte eine unabsehbare Wagenreihe der Bot¬
schaft zu, und der Verkehr nahm einen derartigen Um¬
fang an, baß er polizeilich geigelt werden mußte. Teilweise
mußten die Gäste, die um 10 Ubr erschienen waren, biS
11 Uhr vor den Toren der Botschaft warten, ehe sie Zu¬
tritt er hielten. (Seit dem Kriege 1870/71 ist dies das
erste Mal, daß ein französischer Präsident die deutsche
Botschaft in Paris betritt.)

Die Briefe der Prinzessin.
Don E . Ph . Oppenheim.

(Nachdruck verboten.)
(24 Fortsetzung.)

Heinz gab dein Fortgehenden bis an die Wohnungstür
das Geleit, und er täuschte sich wohl nicht, als er zu emp¬
finden glaubte , daß der Händedruck, mit dem der Oberst-
leutnant sich von ihm verabschiedete, wärmer und inniger
war als je zuvor. Ohne Zweifel war das Benehmen des
verehrten Mannes heute ein anderes gewesen als sonst, und
trotz der heiter und zuversichtlich klingenden letzten Worte
des Oberstleutnants konnte Heinz das beklemmende Gefühl
mcht los werden, daß er von ihm gegangen sei wie jemand,
der sich nicht auf zwei oder drei kurze Tage, sondern auf
immer hat verabschieden wollen.

37. Kapitel.
Es war um die Mittagsstunde des gleichen Tages , als

Frau Babette Friesicke sich mit einem sehr sonderbaren
Besicht in Hollfeldens Arbeitszimmer schob.

. „Da is schon wieder jemand , der Ihnen sprechen
Mochte," sagte sie. „Und ick weeß nich — soll ick die — die
Lame nu rinlassen oder —"

Von einer beglückenden Hoffnung erfüllt, war Heinz
aufgesprungen und fragte hastig:

»Eine Dame, sagen Sie ? Wie sieht die Dame aus ?"
Die Aufwärterin zuckte vielsagend die Achseln.
„Ja , ick weeß nicht" meinte sie und sah Heinz merk-

würdig mißtrauisch an . „Sehr elegant — aber —"
Wieder ein bedeutungsvolles Achselzucken. Ungeduldig

brSnate der 1un«e Schriftsteller:

„Hat sie Ihnen denn reinen pcamen genannt ? Nichts,
was Sie mir bestellen sollen?"

„Ick soll Ihnen bloß sagen, das Fräulein vom
„Dohrato -Theater " wäre da ." Und wieder voll tiefen Miß¬
trauens : „Der Herr würde dann schon Bescheid wissen."

Die kleine Choristin also ! Heinz fühlte sich tief ent¬
täuscht. Für einen Augenblick hatte er dein Gedanken
Raum gegeben, daß es Margot sein könne, die ihn da
aussuchte. Freilich mußte er sich sagen, daß seine An¬
nahme sehr töricht gewesen sei; erst der Brief, der sie von
seiner Unterredung mit Dombrowski und der angeblichen i
Frau Longtree unterrichtete, hätte Margot möglicherweise
Veranlassung dazu geben können, nach Berlin zurückzu¬
kehren, und dieser Brief konnte ja erst heute in ihre Hände
gelangen.

Jedenfalls bedeutete ihm der Besuch Fräulein Mieze Hof¬
meisters eine Ueberraschung. Er fürchtete beinahe, daß sie
nur gekommen war , so bald als möglich von seinem ihr
(gegebenen Versprechen Gebrauch zu machen;aber er mußteie natürlich sofort empfangen.

„Führen Sie die Dame herein !" gebot er kurz. „Und
sorgen Sie , daß wir nicht gestört werden. Es find
wichtige geschäftliche Dinge, die ich mit ihr zu verhandeln
habe."

Das liebenswürdige Lächeln der Frau Friesicke zeigte
mehr als deutlich, wie felsenfest ihr Glaube an diefe wich¬
tigen geschäftlichen Dinge war . Sie murmelte irgend etwas
Unverständliches vor sich hin, während sie hinausging , die
wartende Choristin hereinzuführen, und hinter der „blonden
Mieze" warf sie die Tür recht unsanft ins Schloß.

Hier in seiner Wohnung legte Heinz in seinem Be¬
nehmen gegen das Mädchen noch mehr Zurückhaltung an
den Taa . als er es bei ihren früheren Beosünunoen aetap

hatte . Auch sie war während der ersten Minuten ihres
Alleinseins etwas befangen, aber sie machte sich rasch von
ihrer Verlegenheit frei und sagte nach den ersten Worten
der Begrüßung : ^

„Sie werden gewiß erstaunt sein, mich hier bei Ihnen
zu sehen. Aber ich wollte doch gern wissen, ob Sie mit
der Frau gesprochen haben und ob ich recht hatte mit
meiner Vermutung ."

Heinz hielt es für gut, sie nicht in alles einzuweihen.
„Es scheint doch nicht," sagte er ausweichend. „Die erste

Unterredung brachte uns keine rechte Klarheit. Die Frau
heißt auch nicht Mayring . Aber es ist immerhin möglich,
daß sie uns nicht in allen Stücken die Wahrheit sagte."

Fräulein Mieze, deren blanke Augen die reiche und
geschmackvolle Einrichtung des Zimmers einer eingehenden
Musterung unterzogen hatten, sagte ziemlich gleichgültig:

„Na , lassen Sie sich man nicht von ihr täuschen. Ich
glaube sicher, daß es seine Frau ist. Aber wunderhübsch
wohnen Sie ."

Der unvermittelte Uebergang entlockte Heinz unwillkürlich
ein Lächeln. Aber es war ihm nicht erwünscht, daß ihr
Gespräch sich mit anderem als mit der Martensfchen An¬
gelegenheit beschäftigte. Und er entgegnete deshalb ziem¬
lich kurz:

„Ja , ich liebe es, mich in einer geschmackvollen Um¬
gebung zu bewegen. Etwas Neues in der Martens -Affäre
haben Sie doch in der Zwischenzeit vermutlich nicht er¬
fahren ?"

Fräulein Mieze spielte mit dem Griff ihres seidenen
Sonnenschirmes . Und es dauerte merkwürdig lange, ehe
sie zögernd erwiderte:

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt .)



8Mti. »ttmschte Richrichtei.
+ Eltville , 24. Januar. Bekanntlich ist die Frist

für die Vermögensabgabe biS 34. Januar verlängert
worden. ES dürfte daher von Jnterrefle für unsere ge-
schätzten Leser sein, nochmals eingehend auf die Besteller,
ung des Vermögens zurückzukommen. ES haben zwar
in den letzen Wochen mehrere Versammlungen Hierselbst
stattgefunden, welche zur Aufklärung deS ziemlich kom-
plizierten Gesetzes dienen sollten, aber keine dieser Vcr-
samlungen hat eigentlich den Jnttreflevten daS gebracht, was
sie von ihnen erwarteten, selbst nicht die vom Hansa¬
bund  veranstaltete. Wohl war der Referent, Herr
Syndikus vr . P a u l-Kaflel ein vorzüglicher und packender
Redner, der in einem mehr als zweistündigem Vortrag
die gutbesuchte Versammlung im „Bahnhof - Hotel"
unterhielt, übrigens die am besten besuchteste von allen
drei zu diesem Zweck abgehaltenen Versammlungen, aber
daS, was die Mehrzahl der Besucher wissen wollte, erfuhr
sie jedoch nicht, nämlich die verschiedenartige Einschätzung
an Hand praktischer Beispiele, die erst durch die Diskussion

sich ergeben konnten. Der Redner behauptete wohl, daß
die von unS gebrachten Ziffern über 'die Besteuerung
falsch seien, aber den Beweis seiner Behauptung hat Red.
ner leider nicht erbracht, ebenso wenig hat derselbe, wie
er wohl in diesem Falle von ihm zu verlangen gewesen
wäre, die angeblich falsch gebrachten Ziffern richtig gestellt.
Herr vr . Paul ließ sich leider auf Diskussionen über.
Haupt nicht viel ein sondern dehnte seinen immerhin sehr
interreffanten Vortrag solange auS, bis ihm keine Zeit
mehr zur Beantwortung von Fragen blieb. Wenn Redner
mit seiner fließenden Vortragsweise weiter nichts erreicht
hat, so hat er doch dafür gesorgt, daß die Wehrvorlage
den Zuhörern in einem ganz anderen und milderen
Lichte erscheint wie bisher. Daß der schneidige und flotte
Redner daS Jntereffe aller Anwesenden in hohem Maße
in Anspruch genommen hatte, bewies der ungeteilte Bei-
fall, der ihm gespendet wurde. Da nun aber immer noch
in weiten Kreisen eine gewisse Unkenntnis über die zu
versteuernden Vermögen und Einkommen herrscht, lassen
wir zur besseren Erläuterung nachstehend eine Aufstellung
der Zahlen von beiden folgen. Die übersichtlich geordnete
Tabelle wird eS jedem mit Leichtigkeit ermöglichen, heraus,
zufinden waS er an Wehrbeitrag zu zahlen hat.

Was zahle ich als Wehrbeitrag?
Bereit vom Wehrbeitrag sind: a. Einkommen(Verdienst. Zinsen- unter 5000 Mk.

b, Vermögen1) unter 10000 Mk.
2) biS 30000 Mk., wenn daS Eink. 4000 Mk. nicht überschreitet
3) bis 50000 Mk., „ „ „ 2000  Mk. „

Die Abgabe vom Vermöge« beträgt Die Abgabe vom Einkommen beträgt:

für 10000M. 15 M.
11000 16.50
12000 18,—
13000 19,50

ufw. f. je 1000M. stets
1,50M. bis 50000 M.

für 501000 M.
2858.50 M.

für 502000 M.
2867,— M.

usw . f . je 1000M . stetS
M . 8,50 m. b. 1000000 M.

f. 5100M. 1°/.. 51M. (51X1)
5200 52 (52X1)
5300 53 (53XD
usw. 1' /. biS 10000M.. also

f. 10000M. 100 (100X1)

Mr 26000M. 468M. (260X1.80)
30000 540 (300X1,80)

Um für die höheren Einkommen den
Steuersatz zu finden , multipliziert
man den 100. Teil des Einkommens
zwischen
30000u. 35000M. mit2.—M.
35100 „ 40000 „ 2.50 „
40100 „ 50000 „ 3.— „
50100 „ 60000 „ 3.50 „
60100 „ 70000 „ 4.— „
70100 „ 80000 „ 4 50 „
80100 „ 100000 „ 5.— „

100100 „ 200000 „ 6.- „
200100 „ 500000 „ 7.— „
500100M. u. s. s. „ 8.— „

93. hier ab w . l,2 “/0 erhob, b. 15000 M.
f. 10100M. 121.20M. (101X1.20)

10200 122.40 (102X1.20)
also für je 100 M. M. 1,20

f. 15000M. 180M (150X1,20)

für 50000M. 75 M.
51000M. 78,50
62000 82,-

usw. f. je 1000M. stets
M . 3.50 mehr b. 100000 M.

für 1000000 Dt.
7100,— M.

für 1001000 M.
7111,— M.

für 1002000  M.
7122,— M.

usw . f, je 1000M . stetS
M . 11 mehr b. 2000000 M,

93- h. ab w . 1.4°/. erhob, b. 20000 M.
f. 15100 M . 21 1 40 M . (151X1 .40)

also für je 100M. M. 1,40
f. 15200 M . 212,80 M ( 152X1,40)

20000 280M. (200X1,40)

für 100000 3» . 250 M.
101000 255
102000 260

usw. f. je 1000M. stetS
.M . 5 mehr bis 200000 M. dannM. 13 mehr'/,g

biS 5000000 M. 93. h. ab w . 1,6' /, erhob, b. 25000 M.
also für je 100 M . M . 1.60

f. 20100 M . 321 .60 M . ( 201 X 1,60)
20200 323,20 (202X1.60)
25000 400.— <250X160)

für 200000M. 750 M.
201000 757
202000 764

usw. f. je 1000M. stetS
M . 7 mehr bis 500000 M.
f. 500000M. 2850 31t.

Die Zahlung kann in drei Raten er¬
folgen , das erste Drittel muß binnen
drei Monaten nach Zustellung der
Veranlagung , das zweite Drittel bis
15. Februar 1915 , der Rest bis 15.
Februar 1916 gezahlt werden.

dannM. 14. mehr °/o,
bis 10000000 M.

dannM. 15 mehr für
jede 1000 M. B . h. ab w . 1.8°/. erhob, b. 30000 M.

also für je 100M. M. 1.80

AlS Vermögen gilt auch hier alles, waS der regulären
Besteuerung unterliegt. Steuerpflichtig sind alle natür.
lichen Personen deS Deutschen Reiches, von den nichiphy-
fischen Personen aber nur die Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien, und zwar nur mit
ihren Reservefonds. Maßgebend für den Stand des Brr-
mögenS ist der 31. Dezember 1913, auf Tausende nach
unten abgerundet, also 17 750 Mark biS 17 000 Mark.
Für Grundstücke gilt im allgemeinen der gemeine Wert.
Ausnahmen bilden Grundstücke zu Wohn» oder gewerb¬
lichen Zwecken, sowie alle Grundstücke, die dauernd zu
Land-, Forst, oder Gärtnereizwecken dienkn. Für diese
wird, falls der Besitzer nicht Veranlagung nach dem ge¬
meinen Wert verlangt, der Ertragswert (daS Fünfund-
zwanzigfache deS Miet- oder PachlertrageS) berechnet nach
Abzug von 20 Prozent für JnstandhaltungSkosten. Für
Wertpapiere gilt der Kurswert des 31. Dezember 1913,
für solche ohne Börsenkurs der KerkaufSwert.

Beim Einkommen kann bei den kleineren Einkommen
beim Vorhandensein von drei oder mehr Söhnen, die ge¬
dient haben, eine Ermäßigung eintreten, sonst finden keine

Ermäßigungen statt. Ist neben dem Einkommen Vermögen
vorhanden, so wird vom Einkommen ein Betrag abge.
zoaen, der einer bprozcntigen Verzinsung deS Vermögens
entspricht.

Wer mehr als 20 000 Mark Vermögen hat oder wer
bet mehr als 4000 Mark Einkommen mehr als 10 000
Mark Vermögen hat. ist verpflichtet, eine bssondere Ver-
mögenSerklärung abzugebcn. sonst erfolgt ein Zuschlag
von 5 biS 10 Prozent.

Gegen eine zu hohe Veranlagung kann bei der Beru¬
fungskommission Berufung oder beim OberverwaltungS-
grricht Beschwerde eingelegt werden, ohne daß dabei aller-
dingS die einstweilige Zahlung hinausgeschoben wird.
Zuviel gezahlte Beiträge werden indeffcn mit 4°/« ver¬
zinst. Wiffentlich falsche Angaben ziehen Bestrafung
leventuell Gefängnis) nach sich. Alle diejenigen, die bis¬
lang bei der Einkommensteuer-Veranlagung zu wenig an¬
gegeben haben, erhalten Generalpardon, wenn sie jetzt

I richtige Angaben machen, werden auch wegen ihres frü¬
heren Verhaltens nicht mehr bestraft.

\T  Eltville , 24 . Januar . DaS alte Sprichwort
„Gestrenge Herren regieren nicht lange" scheint diesmal
bei unserer schon seit über 8 Tagen herrschenden strengen
Kälte nicht zuzutreffen. Von Tag zu Tag erwartet man
den Eintritt gelinderen Wetters, aber statt deffen sinkt
die Temperatur immer mehr uud läßt alles in Eis er-
starren. Gestern und heute Morgen halten wir in diesem
Winter bisher die niedrigste Temperatur mit je 14'/,
Grad Celsius unter Rull zu verzeichnen. Rach dem
gegenwärtigen Stande des Barometers zu urteilen, ist in
den ersten Tagen ein Witterungsumschlag auch gar nicht
zu erwarten. Für Eissporttreibende ist dies Wetter na-
türlich sehr erwünscht, sodaß morgen aus den Rheinwiesen
zwischen Erbach und Hattenheim wieder ein reg?S Leben
herrschen wird.

-s- Eltville , 20. Jan . Gestern Abend bildete sich
am hiesigen Platze ein Geflügel. , Kaninchen und Tier-
schutzverein. Die Versammlung war von ca. 45 Interessenten
besucht, die sich zum größten Teil alS Mitglieder auf«
nehmen lieben. Wir wünschen dem jungen Verein unter
seinem rührigen Vorstand ein kräftiges Wachsen und Ge¬
deihen und hoffen, daß sich zu der Sache noch recht viele
Mitglieder bereit finden werden. Eigentlich wundert eS unS,
daß sich erst jetzt ein solch nützlicher Verein gebildet hat.
AI» VereinSlokal wurde daS Restaurant„Zum Gutenberg"
bestimmt. Der gewählte Vorstand besieht auS folgenden
Herren: Ad ol f I f f l a n d , 1. Vorsitzender; H o hen -
stein.  2 . Vorsitzender; Karl Witter st ein,  1.
Schriftführer; A ug . Dürr.  2 . Schriftführer; G riesen -
brock , Kassierer; Fritz Holland und Heinrich
Fuchs , Beisitzer.

* Eltville , 23. Jan. Gesuchte Leute sind zurzeit

beim Militär die Kapitulanten für das Unteroffizierkorps.
Infolge der starken HeereSvermehrung find mehrere tau¬
send neue Unteroffizierstellen geschaffen worden, die nun
überall Lücken entstehen lassen. Bet allen Truppenteilen
wird daher mit allem Nachdruck darauf hingewirkt, das
für ausreichenden Ersatz gesorgt wird. Vielfach werden
Gefreite zwecks des elterlichen Konsenses auf Sonderur.
laub nach Hause geschickt. Bei dem gegenwärtigen Stand
unseres Geschäfts, und Erwerbslebens dürfen diese Maß.
nahmen wohl auch von Erfolg gekrönt sein.

CA. Eltville , 24. Jan . Der„Weichensteller-Verein"
wird Sonntag abend im Saale deS „Teutschen HauseS"
einen Familicnabend veranstalten, der auS Ai laß deS
Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers und Königs einen
patriotischen Charakter tragen wird.

* Eltville , 24. Jan. DaS Ende der Winterst enden
kündigt die Wetterkarte an. DaS kältespendende Hochdruck-
gebiet hat sich anscheinend ein wenig nach Süden verlagert
und auf seiner Nordseite Winde auS westlicher Richtung
hervorgerufen, die beträchtliche Erwärmun, bringen. Im
größer,« Teile RordeuropaS herrscht schon zur Zeit mildes
Wetter oder doch nur schwacher Frost. Da aber daS
barometrische Maximum sich weit nach dem Nordwesten
hinauf erstreckt, bis zu den Färöern und dem norwegischen
Meer, ist wohl ausgesprochenes Tauwetter van Dauer
einstweilen noch nicht zu erwarten, sondern nur ein baldi¬
ges Gelinderwerden deS Frostes. Nennenswerte Nieder¬
schläge sind in absehbarer Zeit ebenfalls noch nicht wieder
zu erwarten, da wir in jedem Fall zunächst noch im
Hochdruckgebiet verbleiben.

* Eltville , 24. Jan. Das „Rh r ingau er
Lichtspieltheater"  wird auch am morgigenSonn-

tag wieder2 große Vorstellungen geben und zwar nach¬
mittags von 4 Uhr ab und abends von 8 Uhr ab. Für
beide Vorstellungen ist ein sehr abwechslungsreiches und
interessantes Programm vorgesehen, welches die Gewähr
dafür bietet, daß den Besuchern genußreiche Stunden in
Aussicht stehen. Näheres stehe Inserat.

* Eltville , 23. Jan. (Wo werden Einjährige am
1. April eingestellt?) Einjährig-Freiwillige können am 1.
April in folgenden Städten eingestellt werden, denen ie
die Nummer des Jnfanterte-RegimentS beigefügt isti Ber-
lin Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1. Spandau Garde-
Regiment, Königsberg Inf . Regt. Nr. 1, Gumbinnen
Nr. 33, Greifswald 42, Gnesen 49, Posen 46. BreSlau
51, Cosel 62. Münster 13, Wesel 56, Trier 29 und 69.
Köln 161, Bonn 160, Schwerin 89. Rostock 90, Kiel 85.
Hannover 74. Celle 77, Göttingen 82, Kassel 167, Jena
94, Marburg Jägerbataillon 11, Karlsruhe 109, Freiburg
112, Straßburg 131, Saarlouis 30. Danzig5, Graudenz
141, Wiesbaden 80. Homburg 80, Darmstadt 115, Gie-
ßen 116, WormS 118, Deutsch-Eylau 49, Lyck 147,
Mörchingen 17, Weißenburg 50. Die Annahme ist zum
Teil auf einzelne Bataillone beschränkt, in den Städten
mit Hochschulen auf deren Studierende.

* Eltville , 23. Januar. Januar hell und weiß—
macht den Sommer heiß, lautet eine alte Bauernregel,
die in der Mehrzahl der Fälle auch zutrifft. Somit
dürfte für daS kommende Sommerhalbjahr die Wetter¬
prognose eine ziemlich günstige sein, da fast in allen Ge-
gcnden des Reichs starke Schneesälle niedergegangen und
das Wetter in erfreulicher Stetigkeit ist, wenn eS auch
hin wieder ein paar Tage Tauwetter bringt. Im übrigen
scheinen auch jene Wetterpropheten nicht recht behalten zu
sollen, die unS im Herbst ein Andauern deS diesjährigen
Winters bis in den Mai hinein prophezeiten. Und so
dürfen wir vstlleicht damit rechnen— und wollen's im
Interesse unserer Landwirtschaft hoffen— daß daS neue
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entsprechen wird.
Eltville , 23. Jan. Der „Kath . Kaufm.

Verein"  deS oberen Rheingaues trifft alle Borde-
reitungen, den für den 1. Februar beabsichtigten MaSken-
ball im „Hotel Reisenbach"  so glänzend wie
möglich zu gestalten. Nach allem, waS bisher verlautet,
dürfte der Besuch ein sehr starker werden, eS liegt also im
Interesse jedes einzelnen, der diesen ersten Maskenball be-
suchen will, sich frühzeitig mit Eintrittskarten zu versehen.

* Eltville , 23. Januar. Eine für Eltern lehrreiche
Verhandlung fand kürzlich vor dem Wiesbadener Schöffen-
gericht statt. Der Taglöhner H. E. in Biebrich schickte
eines Tages sein3 Jahre alteS Kind in ein in der Nach-
barschaft befindliches Geschäft, um etwas zu holen. DaS
Kind hatte dabei die Geleise der Straßenbahn zu über-
schreiten, wobei eS von einem Motorwagen der Bahn an-
gefahren wurde und geringe Verletzungen davontrug.
Wegen fahrlässiger Bereitung eines Hindernisses gegenüber
einem Bahntransport wurde der Vater deS Kindes in 3
Mark Geldstrafe genommen. Hiergegen rief er die richter-
ltcheE tscheidung an. Der Erfolg war jedoch nur der,
daß die Strafe aus die zulässige Geringstrafe von 1 Mk.
herabgesetzt wurde.

-s- Eltville , 24. Jan . Der „Evangelische
Kirchen - Gesangverein Eltville"  wtrd in
Gemeinschaft mit dem „Evangelischen Verein
deS oberen RheingaueS" am Sonntag, den 1. Februar,
abends8 Uhr, in der „Turnhalle"  zu Eltville eine
Abendunterhaltungm«t darauffolgendem Ball abhalten.
Außer Gesang, und Musikvorträgen ist der weit über die
Grenze deS Naffauer Landes bekannte Dichter, Herr
Rudolf  D i etz, mit einem Vortrag über Mundarten
und weiteren Vorträgen eigener Dichtungen im Programm
verzeichnet. Nach all den getroffenen Vorbereitungen
kann man mit Bestimmtheit daraus schließen, daß allen
Besuchern dieses WintecvergnügenS recht fröhliche Stunden
bevorstehen. Freunde und Gönner der beiden Vereine
sind wie immer gern gesehen.

x Eltville , 23. Jan . Ein Akt grober Rohheit
wurde vor einigen Tagen in dem benachbarten Oberwalluf
begangen. Dortselbst fand man am DienStag morgen im
Stalle dec Firma B r o ckh u e S zwei derselben gehörige
prächtige Arbeitspferde, die einen Wert von 4000 Mark
repräsentierten, verendet vor. Beide Pferde sind an»
scheinend vergiftet worden. Ob hier ein Racheakt vorliegt,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden, aber so viel
ist sicher, daß die Pferde nicht aus natürliche Welse ver¬
endet sind.

CA. Eltville , 24. Jan . Der Gesang-Verein „Kon-
ko r d i a" veranstaltet am Fastnacht-Sonntag seinen in
Bürgerkreisen beliebten Ma?ken-Ball. Derselbe findet in
der „Turnhalle"  statt . Wie alljährlich, so werden
auchd eSmal wieder ansehnliche Preise zur Verteilung ge¬
langen. Die Preise werden einige Tage vor dem MaS-
kcnball in dem Schaufenster des Kaufmanns Herrn Emil
H a i m a n n zur Besichtigung ausgestellt werden.

* Eltville , 2t. Januar. (Sonnen- und Mondfiaster.
nisse im Jahre 1914.) Von Mondfinsternissen werden
stattfinden eine sichtbare am 12. März und e'ne ebenfalls
sichbare am 4. September. Von Sonnenstnsterniffen finden
statt eine für uns unsichtbare am 24. Februar und eine
totale am 21. August.

4- Eltville , 23. Jan . DaS Kgl. Lehrerin  n ne  n-
s e mi n a r hat auch in diesem Jahre wieder die Vorfeier
deS Geburtstages Sr . Majestät des Kaiser» übernommen.
Dec Festakt findet Montag, den 26. d. MiS. nachmittags
5'/, Uhr im Saale deS „BahnhofhotUS" statt.

* Grkach -Rheingau, 21. Januar . Zu Ehren deS
Geburtstages Sr . Majestät unsere? Kaisersj und Königs
findet am Sonntag, den 25. d. M. abends im „Hotel
Engel" dahier ein Kaisereffen statt, wozu sich die Teil-
nehmer recht zahlreich gemeldet haben.

* Hattenheim, 21. Jan. In der LandeS-Heil. und
Pflege-Anstalt Eichberg fanden vom 1. April 1912 bis



qi  März 1913 nach dem soeben erstatteten Bericht deS
Direktors Dr . WachSmuth 966 Kranke, gegen 1043 im
Vorjahre . Aufnahme . Hiervon gehörten 235 nach Wies«
baden 138 nach Frankfurt , nach den Kreisen Höchst 90.
Wiesbaden - Land 83 , Rbeingau 62 . Dill 6 , Oberwester,
wald und Westerburg je 7, Unterwesterwald 27 . Oberlahn
10 Limburg 14, Unterlahn 23. Usingen5, ObertaunuS
30' 9 Kranke waren von auswärts , ll5 waren Land-
arme und 4 Mtlitärpersonen . Im Berichtsjahre wurden
der Anstalt 231 Kranke zugeführt. In 59 Fällen wurde
bei diesen als Ursache für den Ausbruch der Geistesstörung
erbliche Belastung, in 34 Alkoholmißbrauch, in 11 Fällen
Syphilis festgestellt. Mit dem Strafgesetz waren von den
Neuaufgenommenen 52 (43 Männer und 9 Frauen ) in
Konflikt geraten . Zur Entlaffung kamen 159 Personen,
es starben 48. Die Zabl der VerpflegungStage betrug
287  727. die Kosten der Verpflegung pro Kopf und Tag
rund 81 Pfennig , gegen 77 Pfg . im Vorjahre . Den be¬
dürftigen Kranken aus den Kreisen St . Goarshausen,
Rhetngau und WieSbaden-Land wurden fechSmonatliche
Freistellen gewährt und einem Kranken auS dem Unter.
taunuSkreiS wurde eine der fünf Katzenellenbogener Frei-
stellen, die freigeworden war , zuteil.

* Srifrrchrlm , 20. Januar . Die hier abgehaltene
Stadtverordnetenversammlungbeschloß an die Verfertiger
der Pläne .für die Rheinanlagen— 4 Schüler der Kgl.
Wein- und Odstbauschule in Geisenheim— als Aner-
kennung für ihre Leistungen den Betrag von 100 Mark
auszubezahlen. — Da die Kommerzienrat Krayerfchen
Erben die Führung der Gasleitung durch ihr Grundstück
gestattet haben, soll mit der Verlegung der Rohrnetzes
unverzüglich begonnen werden.

* Geisenheim , 20. Januar . Die hier abgehaltene
Stadtverordnetenversammlungfaßte den Beschluß, den in
der nächsten Zeit freiwerdenden Posten der Bürgermeisters
unverzüglich auszuschreiben. Als Gehalt wurden von
der Versammlung im 1 —3. Dienstjahr 4500 Mark,
4.- 6. 5000 Mark. 7.- 9. 6500 Mark und 10.- 12.
6000 Mark festgesetzt. Es sind dieses 1000 Mark mehr,
als der jetzige Bürgermeister bezogen hat. — In nicht
öffentlicher Sitzung wurde wider einmal über die Prozeß,
fache mit dem Rhcingau-ElektritriziiätSwerkeverhandelt.
Zur Beratung lag der Vergl-ichSvorschlag deS Werkes
vor. Der Beschluß wird vorläufig geheim gehalten. Be¬
kanntlich ist von dem Werke die Stadt zur Zahlung von
rund 50 000 Mark verklagt worden.

* Geisenheim , 21. Januar . Herr Kaplan AloyS
GeiS von Frankfurt ist als zweiter Kaplan nach Geisen-
heim versetzt.

* Geisenheim , 21. Jan . Ein bedauerlicher UnglückS-
fall ereignete stch vorgestern Morgen um 9 Uhr in der
hiesigen Maschinenfabrik Johannisberg. Der Schlosser
Job. Weber von hier geriet mit der linken Hand in die
Hobelmaschiene, die ihm förmlich abgedrückt wurde. Rach
Anlegung eines RolverbandeS wurde der Verletzte inS
St. JofefS-KrankenhauS nach Wiesbaden gebracht, wo
ihm die Hand vollständig abgenommen werden mußte.

* Frankfnrt a. M., 22. Jan . Ein verwegener
Raubanfall trug sich, wie j tzt erst bekannt wird, am ve»
gangrnen Dienstagvormittag in dem Friseurgeschäft von
David Rahn, Bornheimer Landwehr 22, zu. Um diese
Zeit erschienen in dem Geschäft zwei Fremde, um stch
die Haare schneiden zu lassen. AlS der Frifiur den einen
Kunden bediente, stürzte sich der zweite plötzlich auf ihn,
warf ihn zu Boden und suchte ihn zu knebeln. Inzwischen
war auch der andere Kunde aufgesprungen und hatte sich
auf den Friseur gestürzt, den er mit Telephondrahl zu
feffeln versuchte. Der Friseur vermochte sich jedoch los.
zureißen und um Hilfe zu rufen. Die Täler raubten 60
Pf. und eine Brieftasche. Jetzt sind sie verhaftet worden;
cs sind der 21 Jahre alte Schriftsetzer August Fleischer
und ein vermutlicher Deserteur van der Heyde. Fleischer
gestand, daß sie die Absicht hatten, den Friseur zu feffeln
und beiseite zu schaffen, um sich daS gesamte Mobiliar anzu.
eignen und eS zu verkaufen.

* Kassel, 21. Januar . Oberstv. Reuter, wegen der
bekannten Vorgänge in Zabern viel genannt, stand meh¬
rere Jahre hier in Kassel. Der . Verein ehemaliger Dret-
undachtziger" hat jetzt den Oberstenv. Reuter zu seinem
Ehrenmitglied ernannt.

* GldrrfeU », 17. Jan . In der FlanderSbacher
Mordaffäre ist jetzt eine sensationelle Wendung eingelreten.
Unter dem Verdacht, den Gutshofbesitzer Hamm in Flan-
^rsbach ermordet zu haben, sind die beiden Arbeiter,
Jmkamp und Kielhorn auf Anordnung deS Unter.
fuchungSrichters auS den beiden Strafanstalten, in
denen sie wegen anderer Vergehen in Haft sitzen, in das

Elberfelder Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden.
Inzwischen haben die Rechtsanwälte Dr. Werthauer und
Dr. Hetzers auf Veranlaffung der Verwandten einen aus¬
führlich begründeten Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens wegen Frau Hamm, die angeblich unschuldig
zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, beim
Landgericht Elberfeld eingeleitet.

* Kant» Ruhestätte neben den Hohenzoller«. Die
Stadtverordneten von Königsbergi. Pr. haben den Magist-
rat ersucht, unverzüglich darauf hinzuwirken, daß die bau¬
fällige, unwürdige Kantkapelle am Dom abgebrochen und
die Gebeine Kants in die Gruftskirche des DomS über,
führt werden. Ein würdiges Epitaph soll ihm in der
Gruftkirche deS Doms neben Hohenzollern und Ordens-
Hochmeistern errichtet werden.

* Sech» Kinder auf dem Schulwege erfroren. Einer
telegraphischen Meldung auS Weipert in Böhmen zufolge
fand man in der Nähe des Ortes hinter einem FelSvor-
fprung sechs Schulkinder im Alter von sieben bis zwölf
Jahren erfroren auf. Die Kinder waren auf dem Heim-
Wege von der Schule vom Schneesturm überrascht worden.
— Im bayrischen und Böhmerwald sind die Schnee-
maffen so groß, daß ganze Ortschaften im Schnee ver-
graben sind und der Verkehr von HauS zu HauS nur
durch Tunnels aufrecht erhalten werden kann. Der
Außenverkehr ist vollständig ausgeschlossen, da die Leute
nur mit Schneereifen von den Dachluken ihrer Häuser
ins Freie gelangen können.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Eingefandt.
(Für Zuschriften unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

die Verantwortung nur im Sinne des Preßgesetzes.)
Seitens der hiesigen Polizeiverwalt ung werden all-

jährlich Bestimmungen erlassen und den Hauseigentümern
übergeben, nach welchen die Kellerräume durch verschiedene
Mittel gegen Mücken und Schnaken gesäubert werden sollen.
ES wird hierbei anscheinend von dem Grundsatz auSge-
gangen, daß besonders in den Kellerräumen dieses Unge«
ziefer sich im Herbst versammelt und überwintert.

Schreiber dieses kann auS langjähriger Erfahrung
versichern, daS er in den vielen Kellerräumen, die seiner
Verwaltung unterstellt waren, sowie in den letzteren
Jahren,durch die auf behördliche Anordnungen besonders an«
gestellten Beobachtungen In seinen Kellerräumen, keine
Mücken, Schnaken etc. wahrgenommen hat, weder im
Sommer noch im Winter, Frühling oder Herbst.

Dagegen zeigten stch in den Sträuchern, die im Win-
ler ihre Blätter behalten, wie Epheu etc., an den Bäumen,
Häusern, Mauern, Hecken etc. massenhaft diese Tiere, be-
sonders wenn im Herbst die kalten Tage und Nächte ein-
treten. Daher mag es auch kommen, daß hier am Rhein,
wo so viele alte Türme, Burgen, Mauern mit Maffen
von solchen Gewächsen behängen sind, die Mücken und
Schnaken in solcher Menge Vorkommen.

Die Beseitigung dieser Epheumaffen würde nicht nur
den Mücken etc. ihre Winterquartiere und Brutstätte ent-
ziehen, sondern auch ein weit schöneres Bild ergeben, als
dies jetzt der Fall ist. Man könnte ja immerbin einige
Ranken bestehen lassen. 8.

fpietpian de»Königl.Uheate»*nr Wiesbadenonntag, 25. Jan . nachm. 3.80 Uhr, bei aufgeh. Abonnement.
Volkspreise. »Die Herrmannsschlacht' Anfang 8'/, Uhr.
Abends 7 Uhr. Ab. B. : . Polenblut .'

Montag , 26. Jan ., abends 7 Uhr: IV. Symphoniekonzert.
Dienstag, 27. Jan , abends 7 Uhr, Ab. A : Zur Feier des Aller¬

höchsten Geburtstages des Kaisers und Königs : »Jubel-
Ouverture von C. M . von Weber. Hierauf : „Die Köni¬
gin von Saba .'

Mittwoch, 28. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. v . : „Die Geschwister'
Hieraus : „Cavalleria rusticana" und . Der verzaub. Prinz .'

Donnerstag, 28. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. 6 : „Die Zauberflöte.'
Freitag , 30. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. B, kleine Preise : „Der

Schwur der Treue '
Samstag , 31. Jan ., abends 7 Uhr, Ab. A. : „Polenblut ."
Sonntag , 1. Febr., abends 6.30 Uhr, Ab. C: „Lohengrin."
Montag , 2. Febr., abends 7 Uhr. Ab. D : „Die Stützen der Ge¬

sellschaft."

Residcilj-Theater. Wiesbaden.
Eigentümer und Direktor : vr . phll . Herma»» Rauch.
Sonntag , 25. Jan ., 3.30 nachm., halbe Preise: „Exzellenz Max.'

Abends 7 Uhr : „Es lebe das Leben.'
Montag , 26. Jan ., abends 8 Uhr, 5. Volksvorstellung: „Die

Generalsecke.'
Dienstag , 27. Jan ., 7 Uhr abds. Festvorstellung. Vorspruch.

Hierauf : „Monna Vanna .'
Mittwoch , 28. Jan ., 7 Uhr abds.: „Wir geh'n nach Tegernsee."
Donnerstag , 29. Jan , 7 Uhr abds : „Die spanische Fliege ."
Freitag , 30. Jan ., 7 Uhr abds : „Operettrn-Gastspiel."
Samstag , 31. Jan ., Neuheit : „Hochgeboren!!'

Sonntag , 1. Febr., 3.30 Uhr nachm., halbe Preise : „Monna
Vanna ." 7 Uhr abends : „Hochgeboren!"

Kur-Theater , Wiesbaden.
Sonntag , 25. Jan , 3.80 Uhr nachm., halbe Preise: .

Theodor." 8 Uhr abends : „Seine Geliebte."
Montag , 26. Jan ., 8 Uhr abends- „Seine Geliebte."
Dienstag, 27. Jan ., 8 Uhr abends : „Seine Geliebte."

Der müde

Letzte Nachrichten.
T.U. Athen , 24. Januar . Man verfolgt hier die

türkischen Truppenbewegungen in Klein-Asten mit großer
Besorgnis. Die Zahl der Truppen, die an der klein-
astatischen Küste zusammengezogen werden, wächst von
Tag zu Tag. Drei Bataillone stehen bereits gegenüber
Mytilene in Aviali, 3000 Mann in Dikeli und 5000 in
Pergame.

T.U. Kal- niki , 24. Januar. Türkische Offizier*
studieren, ohne hierbei von den Bulgaren behindert zu
werden, die Stellungen bei Xanthi, Gümüldschina und
Dedeagatsch. Auch die Bulgaren verstärken ihre Truppen
an der serbischen Grenze. Eine Division bulgarischer
Truppen ist nach der Gegend von Stramnitza abgegangen.

TU. Part ». 24. Januar . In der Rue du Faubeurg
du Temple ereignete stch gestern ein Straßenbahnunfall.
Ein von Belle-Bille kommender dicht besetzter Wagen raste
in voller Geschwindigkeit die abschüffige außerordentlich
verkehrsreiche Straße hinab. Mehrere Fuhrwerke wurden
umgeworfen, und 30 Personen mehr oder minder schwer
verletzt.

T.U. Kost», 24. Januar. Der frühere Finanz.
Minister Theodorow richtet in dem Blatt« „Mir" heftige
Angriffe gegen König Ferdinand. Er sagt, der König be«
findet stch in einem außergewöhnlich nernösen Zustande,
der offenbar an allen Handlungeu des Königs gegen daS
Land schuld sei. Wenn daS so weiter gehe, so steure daS
Land schweren inneren Wirren und wahrscheinlich einer
inneren Revolution entgegen. (Tageblatt.)

UT. München , 24. Jan . Die wiederholt aufge-
tretenen Gerüchte deS Kultusministers von Knilling ge¬
winnen immer mehr an Boden. ES heißt, daß die
Demiffion des Ministers in wenigen Wochen erfolgen wird.

TU. Pari ». 24. Jan . Wie daS „Journal" auS
Petersburg meldet, hat die russische Regierung der von
den Großmächten geforderten Flottendemonstration vor
Valona ihre Zustimmung erteilt. Der ruffische Kreuzer
„Oleg" wird stch an der Demonstration beteiligen. Ob¬
gleich die Regierung nicht beabsichtigt, stch in die innere»
Angelegenheiten Albaniens etnzumischen, so will fle doch
durch Entsendung eines Kreuzers der Demonstration einen
internationalen Charakter verleihen.

T.U. Tanger , 24. Januar. Der hiesige General¬
konsul und diplomatische Geschäftsträger Chevandier de
Valdrome wurde gestern abend von einem Koch ermordet.
Der Generalkonsul hatte einige Gäste zum Abendeffen
eingeladen. Da stch sein Koch, ein gewisser Jury, weigerte,
daS Effen zu bereiten, entließ ihn der Generalkonsul auf
der Stelle. In dem Augenblick, als der Koch das HauS
verlassen wollte, schoß er Chevandier mit zwei Revolver-
schliffen nieder. Der Mörder versuchte zu entfliehen,
wurde jedoch verhaftet.

TU. Uem Ua»h, 24. Januar. Der hiesigen Polizei
ist eS gelungen, eine Automobildiebesbande zu verhaften,
die in der letzten Zeit den Schrecken aller Automobilbe¬
sitzer bildete. Sie verstanden es in geschickter Weise, die
Garagen aufzubrechen und die Automobile durch Lackieren
völlig unkenntlich zu machen. Der Wert der in den letz,
ten Jahren gestohlenen Automobile wird auf über sieben
Millionen Dollars geschätzt. Der Führer der Diebes¬
bande, ein gewisser Rudy, war bereits vor einiger Zeit
verhaftet worden. Er hatte ein junges Mädchen zu ent-
führen versucht, worauf seine Geliebte nunmehr auS
Rache die ganze Bande bei der Polizei anzeigte.

. Foulet
Unterzeuge

Direktoir-Beinkleider
Unterröcke

Woümaren
Socken

Gamasdien

Strümpfe
Stoff- und beder-Bandscbuhe
Bleyle- und Kübler-flnzüge

Sweater und Bösdien
Kamelhaar-Sdilaf- und -Reise-Decken.

Kirchgasse

Wiesbaden

Schlitt-

ftcliiilieDM"
Sebrauben-Sehlitfsehuhe Paar 70 Pfg
Merkur- „ 2.— Mk
Halitax- 1.60 „
Pbfinix-

Häuf haus
.. 2.60

G. ohlfart
Eltville. [2165

Reste und
Fehlfarben

10StM45Pfe
empfiehlt

Zigarrenhaus

Weber
Am Markt. [1359

mm



B 18/18.

3m Namen des Königs!
In der Privatklagesache des Tünchermeisters August

Witzmann in Eltville a. Nh.. Privatklägers, gegen den Karl
Witterstein, Sohn des Tünchers Balthasar Witterstein in Elt¬
ville Angeklagten wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen-
gericht in Eltville ln der Sitzung vom 6 November 1813 , an
welcher trilgenommen haben:

Amtsgerichtsrat von Braunmuhl
als Vorsitzender,

Jakob Fischer, Hof-Steinheim,
Jean Menges , Eltville

als Schöffen,
Referendar Bierbaum

als Gerichtsschreiber
für Recht erkftnnt:

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung zu
einer Geldstrafe von 90 Mk ., an deren Stelle im Ntchtzahlungs-
falle für 3 Mk . ein Tag Gefängnis tritt , verurteilt.

Dem Prioatkläger wird die Befugnis zugesprochen, den
entscheidenden Teil des Urteils einmal binnen zwei Wochen vom
Empfange der Ausfertigung ab im „Nheiugauer Beobachter'
auf Kosten des Angeklagten bekannt zu machen. Die Kosten
des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Last.

gez. v . Braunmühl.

Ausgefertigt , mit dem Bemerken, daß das Urteil rechts¬
kräftig ist.

Rapp , Aktuar,
Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts . [2151

„Freiwillize Feuerwehr"
GUviUe

Sonntag, den1. Februar,
nachmittag- 3 Uhr

General -Versammlung
im Restaurant „Deutsches Haus ."

Tages - Ordnung:
1) Ehrung verstorbener Mitglieder.
2) Neuaufnahme.
3) Jahres - und Kaffen-Bericht, Wahl der Rechnungs¬

prüfer , Erteilung der Entlastung.
4) Wahl der Abgeordneten für den diesjährigen Be¬

zirkstag in Erbach.
5) Verteilung von Silberlitzen für 10-, 15 und 20-jährige

Tätigkeit.
Anträge der Mitglieder.

, Verschiedenes.
vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.
Eltville , den 24. Januar 1913. [2163

Der Uorstand.

6)

Rheingauer
Licktspiel -Theater

am Sonntag , den 25 . Januar
im Saale des

„Bahnhof - Hotel “ , Eltville.
Erstklassige Vorführung aus allen Weltteilen bei

gut geheiztem Saal.

Reichhaltiges * *
« « Programm
Es finden 2 große Vorführungen ftatt.

Anfang nachmittags4 und citnnds8 Uhr.
Nur für Erwachsene.

Preise der Plätze:
».Platz 7« Pfg ., 2 . Platz SO Pfg . 3 Platz 30 Pf.

Rauchen verboten.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein [2140

ScbiilKe 8  miiller.

1
— — Unser diesjähriger

H
findet ^m Sonntag, den 1. Feb.
— Abends 8 Uhr 11 Min. im
: Hotel Reisenbavh
— statt . —

er.

2162]
Kath Kaufm-Verein
Oberrheingau : Eltville.

Mitteldeutsche Creditbank.
Kapitol und Reserven 68 Millionen Mark.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Tel 66 u. 6604

Postscheck-Konto Nr. 688  Frankfurt a.  M.
Stahlkammer mit Safes-Einrichtung.

Schranktäscher in verschiedener Grösse
— zu massigen Mietpreisen . —

werden durch Kapital und bei Ermietung
von Lokalen von einer leistungsfähigen

Grvh-Brglierei
unterstützt.

Anfragen , welche diskret behandelt werten,
erbeten unter S 14185 an Haasenstein & Vog¬
ler AG , Frankfurt a. M . [2164

Futter -Artikel.
ßiihnerfuüer : Ia . Futtergerste , Gerstendoppelschrot,

ferner für

Pferde , Kühe , ) Malzkeime und diverse
Schweine usio :} Malzabfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten.) [1525

Ellviller Malzfabrik,
M Kris,

ELTVILLE a. Rhein.

Telephon Nr . 87
Amt Eltville.

Meine Zahn-Praxis
befindet sich jetzt nebenan im Haase des Herrn

Hotelbesitzers Aeisendsek.
Dentist Paul Jammralh

EÜDilie— am Bahnhof. f2186

Anfertigung sämtlicher Haar Arbeiten
Herren - nnd Damen -Friseur -Salon

Ludwig Gockel , ElUillea.Rh.11593
Empfehle mehrere hundert neue  hocheleganteMashen-Koftnme

für Damen und Herren von Mk . 3 . — bis Mk . 50 .— zu
verleihen ]21451

Frau Anna Weyel , Wiesbaden , ^
Markstratzc 13, neben Metzg. Harth . Bitte auf Hausnum . z. achten

!mpfchle mich als .. .
für Damen. Komme auf
Wunsch ins Haus . [1601

Frau Elisabeth Betulich,
Wiesbaden , Graoenstraße 2. II.

E Masteuse ckv» B3R» « Sfo* «S «MSN k»
m,fJ“ Strantzfedern

Manufaktur
Telefon 2969.

Bei Drüsen, Scropheln,
Blutarmut, Hautausschlag, Engl
Krankheit, Hals-, Lungen-Krank-
heiten, Husten, empfehle meinenLabusen’sLeberiran

Marke „Jodella' 1
Der wirksamste und beliebteste
Lebertran. Gern genommen und
leicht zu vertragen. Freia:
Mk . 3 .30 und 4 .60 . Achten
Sie auf das Schutzwort

„Jodella“
Alleiniger Fabrikant:

Apotheker WILH . LAHUSEN
in BREMEN.

Frisch zu haben in den Apo¬
theken in Eltville nnd
Oestrich.

I

Wiesbaden
Engros Detail
Friedrichstr . 39, I. Stock,

Ecke Neugasse.

Am billigsten kauft man
neue und getragene

Schuhe, Stiefel und
MrUütellciöcr

bei [21111

Pins Schneider.
Wiesbaden . Hochstättrn-

straße 16, Ecke M chelSberg
Alle Reparaturen prompt u.billig.

Größte« und
reichhaltigste« Lager. §

Billigste Preise.
Beste Bezugsquelle. ^

Färbe zu Hause

*  nur mit echtenHeiimanrfs Farben
| Schulzmarke.Fuchskopf im Stern

I

braucht nicht auszufallen, meine
Kerren.wennSiesichangewöhnen,
Wyberl-Tablelten bei sichzu füh¬
ren und bei belegter Stimme oder
rauhem Kais davon zu nehmen.
„Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar und
frisch zu machen." Dies ist der
Inhalt zahlloser Zeugnisse über
die in ihrer Wirkung unerreich¬
ten Wyberi-Tabletten, die in
. -en Apotheken und Drogerier
I Mark pro Schachiei kosten.
Niederlage in Eltville:

Amts -Apotheke. I
<£ if

en,Metalle ,Neutuch, Gum¬
mi, Stampfpapier , Flaschen,

alteZinngesch. kaust A .Urnstein,
Mainz , Kirschg.18, Tel .3331. Bitte
genau auf Firma zu achten. [1651g

Landwirte ! !
Kaust

transportabl
Hausback -
äsen und
Fletschräu¬
cher nur bei

der ersten und größten Spezial«
sabrik Deutschlands Anton
Weber. Nlederbreifig i. Ahld.
deren Fabrikate als die besten
und btlltgsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 19 -jährigen Gebrauch.
Uebrr 40 000 Stück geltefert.

Wer gute dauerhafte

Modsl
billig kauf, will bemühe sichz. mir,
enorm. Ausw . t. hochmodernen
Schlafzimmern in Nutzbaum,
Eiche, Mahagoni , Gelbbirke,
Kirschbaum mit 1,- 2- u. 3 Illr.
Sptegelschränkeno . 150.—, 170.- ,
190.— , 210. - , 230. - , 250.— ,
280 —, 310.—, 350.— , 380.— ,
400 —, 420.—, 450 —, 500.— ,
550.—, 600. - Mk . Küchen-
einrichtungen von 50—120, in
Echt Pitschpin o. 90 - 200 Mk.
Wohnzimmer u. 80—800 Mk.
Speisezimmero. 270 - 1200 Mk.
Enorme Auswahl Büffets , Ver¬
tiko», Schränken Matratzen zu

billigsten Preisen . [21461
Langjährige Garantieleistung.

Wiesbadener
Möticl-Magazin

Wellritzstratze 24. Eingang Hrll<
mundstiatze 43.

Inh : Möbel -Lauer.

Wchhilis
mit Keller , für Weinhandel
paffend, nebst Nebengebäuden,

billigst fofOtf
oder später zu verkaufen.

Offerten unter N. 14 an die
Expedition . _ [»160

Steuer-
Munition

erledigt [2122g
G. Ncidltngcr. Mainz,

beeid. Bücherrevisor,
Teleph. 1178 . Ludwigstr. 18

^lapterjtimiaen!
Reparaturen a. Piano ?, Flügel.
Gramophonenu. Musikwerken
aller Art schnell und billig
unter Garantie [2027
LMstmdkiiMdlg. 9h I.
Carl Mathe « , Klavierstim¬
mer. Telephon 3426. D?oh-
nung Sonnende  rg, Wies¬
badener stratze Li.

die hervoriaxende Qll {lili8i5 ' 2 »i (}6Pr8 [

Meine beliebteste 8 er
Sumatra mit Java und Havanna . Aeusserst bekömmlich.

Fernsprecher 141
SCHOTT, Eltville

Gegründet 1856.

Eine einfache

Wohnung
in der zweiten Etage , bestehend
aus 2—3 Zimmer und Küche per
sofort an ruhige Leute zu ver¬
mieten. [2155

Näheres Wilhelmstr . 13.
Wer verkauft sein Haus

eventl. mit Geschäft od. sonstiges
Grundstück hier od. Umg. ? Off.
nur v. Eigentümer uni . Z . 694#
durch die Annoncenexpedit. Inva¬
lidendank , Darmstadt . [2161

Junger
Mann

sucht als

MenbtsWgnng
Buchhaltcrjtelle

in mittlerem oder kleinerem Ge»
schüft. [2153

Offerten unter S . 109 an die
Exped. d. Bl._ _

stllrkes ZuMeril
7-jähriger Fuchs-Wallach

zu verkaufe«. [2152
K Scheid.

Mainz , Boppstrahe 4.
Ferkel

aus Privatstall zu verkaufen.
2158] Schierstein,

Dotzheimerftratze 4l.

Masseuse
ärztl. geprüf. empfiehlt sich

(£. Gebhardts
Mainz , Frauenlobstr. 8 pari,

am Bahnhof.

Gebr. Zllke
zerrissene, sowie ganze, werden
zu den höchsten Preisen in jed.
Quantum gegen sofort. Barzah¬
lung angekauft . August Metzler,
Mainz , Mittlere Bleiche42.[2137g

Reelle Heirat I
Wer heiraten will, wende sich ver«
trauenso . an d. Hciratsb . Gloria
Mainz , Neubrunnenstr . 7 >/„ 1.
Diele Dam . u. Herr . m. Berm b.
z. 60,000 JL  gern. Anonym zweckl.
B - gefl. Anft . erb. u Ackp. [18»2

Alle Arten

MMn-W«
für Herren und Damen von
MK. 3.—an zu verleihen. [21441
Wellritzst. 2 Wiesbaden

Putzgeschäft.
Prima eichene

Wembergspfähle
hat abzugeben. 20191

Franz Meister, Gastwirt,
Neudorf i. Rhg.

Evg.KircheMmeifide
drS oberen Rheingaues.

Sonntag , 25. Iannar.
3. n. Epiph.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkiche zu Erbach.
(Kaisers Geburtstag .)

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben.
Donnerstag , 29 . Januar,

8 Uhr abds . Bibelstunde im
Luthersaal zu Eltville.

V. J

Kathol
Kirchengemeinde

Eltville.
Sonntag , 25 . Januar.

(Ewig Gebet)
6 Uhr heilige Messe,
6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 Uhr hl. Messe,
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andach!.
6 Uhr fiüh:  Beginn des Ewigen
Gebetes . Die Betstunden wechseln
stündlich. Abends 6 Uhr : Feier¬
licher Schluß mit Tedeum und
Umgang.

An Werktagen
6,15 Uhr Frühmesse,
7 Uhr Psarrmesse,
8 Uhr hl. Messe.

ERWIRKUHCi.

LZMLMNNb RICHARD LIEBSCHHM■ OFFEhBACH-MAin-EISEMBAHNSTRZ8
GEBRAUCHSMUSTER
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